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Lagesnemgkeiten.
Nagold , 4 . Aug . In der heutigen Amts¬

versammlung wurden die Katastergeometer vor¬
behaltlich der Genehmigung der K . Kreisregierung
als Körperschaftsbeamte mit Wartgeld und pensions¬
berechtigtem Einkommen eingesetzt, die Haftpflicht¬
versicherung der Gemeinde aus die Amtskörperschaft
übernommen und eine Amtsschadenumlage per
1904/05 von 67000 ^ festgesetzt.

Affstätt,  2 . Sept . Ein Prachtexemplar
von Mastschwein brachte heute Balthas Wtdmaier
zur Wage ; dasselbe wog 520 Pfund . Käufer ist

Metzgermeister Fr . Fischer , Herrenberg.

Renningen,  30 . Aug . Die Späthopfen¬
ernte hat heute allgemein begonnen ; die Pflanze
hat durch den ausgiebigen Regen anfangs letzter
Woche wesentlich gewonnen und das Erzeugnis ist
ein vorzügliches zu nennen . Frühhopfen wurden
im Lauf vergangener Woche von 185 — 190 Mark
per Zir . abgesetzt.

Cannstatt,  3 . Sept . Ein 9jähr . Mädchen,
das am Mittwoch abend in der Brückenstraße von
einem Lastfuhrwerk überfahren wurde , ist gestern
abend laut Cannstatter Zeitung gestorben.

Reutlingen . Von der Handwerkskammer
erhalten wir folgende Auszüge aus d«m Protokoll
der Vorstandssitzung vom 30 . v. M . Der Vorort
des Handwerks - und Gewerbekammertags hat den
Landesregierungen eine Resolution (vom Münchener
Kammertag ) vorgelegt , nach welcher „behufs Vor¬
beugung und Schlichtung von Streitigkeiten in ge¬
werblichen Angelegenheiten , insbesondere zwecks Fest¬
stellung und Begutachtung des Umfangs , der Güte
und des Wertes gewerbl . Leistungen und Erzeugnisse
durch dis Handwerkskammern Sachverständige
ernannt werden sollen " . Die K . Zentralstelle wünscht
eine Aeußerung hiezu . Der Vorstand erklärt : Es
wird anerkannt , daß auch in unserem Bezirk ein
Bedürfnis nach gewerblichen Sachverständigen für
den in jener Resolution bezeichneten Zweck bestehe.
Die Einrichtung sollte im Sinne der Vorlage an
die Handwerkskammer angeschlossen , aber zunächst
auf wenige Gewerbe , hauptsächlich auf die Bau¬
gewerbe beschränkt werden . Die Auswahl der Ge¬
werbe und die für die Bestimmung des Wirkungs¬
kreises der Sachverständigen erforderliche Einteilung
des Kammerbezirks wäre Sache besonderer Unter¬
suchung und Beschlußfassung . — Die K. Zentralstelle
beabsichtigt , im Herbst eine Besprechung mit Persön¬
lichkeiten , welche Sachverständnis für die Buch¬
führung  und für die Verhältnisse im Handwerk
besitzen , zu veranstalten , und wünscht , daß die
Kammer geeignete Personen (einen Lehrer und einen
oder mehrere Handwerker ) bezeichne . Der Vorstand
schlägt die HH . Lehrer K. Rommel - Reutlingen,
Metallgießermstr . Fr . Beck-Ebingen und Konditor
Alb . Mayer -Spaichingen vor . — Die Gesellen¬
prüflinge,  welche den Unterricht in Buch¬
führung  an der gewerbl . Fortbildungsschule be¬
sucht haben , werden in diesem Fache zweimal
geprüft : erst am Schulschluß , und dann wieder beim
Bestehen der Gesellenprüfung . Die Beseitigung der
zweiten Prüfung wird lebhaft gewünscht , und der
Vorstand glaubt , dem Wunsche könnte dadurch ent¬

sprochen werden , daß der Prüfung beim Schulschluß
die am Schulart ansässigen Beisitzer der Gesellen¬
prüfungsausschüsse (nebst dem Vorsitzenden ) bei¬
wohnen ; diese Schulprüfung würde dann zugleich
als Bestandteil der Gesellenprüfung gelten . Die
K. Zentralstelle wird ersucht , zu erwägen , ob die
hier angeregte Regelung zulässig wäre . — Den
wichtigsten Verhandlungsgegenstand bildete übrigens
die Tagesordnung für den Kammertag
in Lübeck;  es galt , dem Abgeordneten der Reut-
linger Kammer die nötigen Anweisungen oder An¬
haltspunkte für sein Verhalten bei den Abstimmungen
zu geben.

Tuttlingen , 4. Sept . Der russisch-japanische
Krieg ist auch auf die Geschäftslage der hiesigen
chirurgischen Industrie von Einfluß . Die Bestell¬
ungen von chirurgischen Instrumenten seitens Ruß¬
land sind bedeutend.

Aalen,  4 . Sept . Die 50jährige Jubelfeier
des Gewerbevereins Aalen  leitete gestern
abend den Verbandstag der württ . Gewerbcvereine
ein , der heute in unserer mit Flaggen und Guir-
landen reich geschmückten Stadt abgehalten wurde.
Bei dieser Jubelfeier hielt , der Vorstand der Kgl.
Zentralstelle für Gewerbe und Handel , Ministerial¬
direktor v. Mosthaf,  eine Ansprache , in der er
dem Verein die Glückwünsche des Ministeriums des
Innern und der Zentralstelle überbrachte und das
schöne erfolgreiche Wirken des Vereins betonte , der
wesentlich zu dem Blühen der heutigen Kocherstadt
betgetragen habe . Der Redner gelobte , dem Verein
auch fernerhin jedes in seiner Macht stehende Ent¬
gegenkommen zu betätigen und schloß mit dem
Wunsche , daß der Verein so gesund und tüchtig , wie
er sich im ersten halben Jahrhundert seines Be¬
stehens entwickelt hat , fortschreiten und weiterwirken
möge zum Nutzen und Frommen der Stadt Aalen,
unserer württ . Heimat und unseres ganzen deutschen
Vaterlandes . Heute vorm . 10 Uhr begannen die Ver¬
handlungen im Saale des Vereinshauses in Anwesen¬
heit des Ministerialdirektors v. Mosthaf und des Reg .-
Rats vr . Bechtle als Vertreter der Zentralstelle,
des Reg .-Rats Schmidt als Vertreter des Mini¬
steriums des Innern , des Reg .-Rats Dieterle als
Vertreter der Regierung des Jagstkreises , des Amt¬
manns Kindel -Aalen und des Stadtschultheißen
Schwarz -Aalen , verschiedener Vertreter der Hand¬
werks - und Handelskammern , sowie einer stattlichen
Anzahl von Gewerbetreibenden . Malermstr . Schind-
ler - Göppingendankte in seiner Eröffnungsansprache
für das zahlreiche Erscheinen und hieß alle , nament¬
lich die Vertreter der Regierung , herzlich willkommen.
Reg .-Rat Schmidt  überbrachte die besten Grüße
des Ministers des Innern v. Pischek und dessen
Wunsch , es möchten auch die seitherigen Verhand¬
lungen einen ersprießlichen Verlauf nehmen . Mini¬
sterialdirektor v. Mosthaf  begrüßte den Verband
zum erstenmal als Vorstand der Zentralstelle für
Gewerbe und Handel , indem er den Verhandlungen
einen guten Verlauf wünschte und die Hoffnung
aussprach , die Beziehungen zwischen der Zentralstelle
und den Gewerbevereinen noch enger knüpfen zu
können . Der Redner führte dann weiter aus : Gleich¬
artige Bedürfnisse haben die Gewerbevereine und

die Zentralstelle ins Leben gerufen . Die gewerb¬

lichen Verhältnisse und die wirtschaftlichen Anschau¬
ungen haben im Laufe der Zeit mannigfache Wand¬
lungen erfahren , in ihren Grundanschauungen haben
aber sowohl die Zentralstelle wie die Gewerbcvereine
immer festgehalten . Beide waren sich wohl bewußt,
daß nur eigene , gesunde Kraft dem Gewerbe zu
Leben und Gedeihen verhelfen kann und beide haben
mit redlicher Mühe nach Mitteln und Wegen ge¬
sucht , wie diese Kraft zu wecken und zu stärken wäre.
In unserer Zeit weht ein ungleich schärferer Wind
als zur Zeit unserer Väter und Großväter , und
besonders das Kleingewerbe hat unter der Konkur¬
renz des Großkapitals schwer zu leiden , und doch
gibt es auch heutzutage kein anderes wirksames
Mittel , sich im Daseinskämpfe zu behaupten , als
die höchstmögliche Entwickelung des technischen und
kaufmännischen Könnens eines jeden einzelnen Ge¬
werbetreibenden und den korporativen und genossen¬
schaftlichen Zusammenschluß der Berufsgenossen.
Diese Mittel wollen wir erschöpfen und auf diesem
Gebiete liegt eine der Hauptaufgaben der Zentral¬
stelle . Das gesamte gewerbliche Bildungswesen soll
reicher ausgestaltet , die trefflichen Vorbilder , die wir
in unseren technologischen und kunstgewerblichen
Sammlungen besitzen, sollen weitergeführt und durch
Wanderausstellungen leichter zugänglich gemacht
werden . Einrichtungen sollen getroffen werden,
durch die den Gewerbetreibenden die Erlangung
einer sachverständigen Beratung gesichert wird.
Wo die Zentralstelle aus ihren Erfahrungen her¬
aus behilflich sein kann , wolle über uns verfügt
werden . Bei all ihrem Wirken ist die Zentral¬
stelle aber auf die einsichtsvolle Mitarbeit unseres
Gewerbestandes angewiesen . Was wir anstreben,
können wir unmöglich von oben herab diktieren.
Wir können nur anregen und Institute und Mittel
bereit stellen ; aber unser Wirken zu populari¬
sieren , ihm eine breite Grundlage , ein reiches Feld
der Anwendung zu geben , das ist Aufgabe der ge¬
werblichen Organisationen und einer der stärksten
und zugleich die älteste unter ihnen ist die der
Gewerbevereine . Ich benutze den heutigen Anlaß
zu der herzlichen Bitte , sie möchten unsere Bestreb¬
ungen zur Hebung des mittleren und kleinen Ge¬
werbes in Handwerk und Handel hingebend unter¬
stützen (Lebhafter Beifall ) . Weitere Begrüßungs¬
ansprachen hielten Amtmann Kindel -Aalen , Stadt¬
schultheiß Schwarz -Aalen , Fabrikant Egelhaaf
als Vertreter der Handelskammer Heidenheim,
Fabrikant Ott als Vertreter der Handelskammer
Ulm und der Vorstand der Handwerkskammer Ulm,
Uebel . Der Vorsitzende Schindler verlas dann
ein Schreiben aus dem Kabinett des Königs , worin
dem Feste bester Verlauf gewünscht wird und brachte
ein Hoch auf den König aus , an den ein Huldiguns-
telegramm abgesandt wurde . Hierauf folgte das
Referat des Finanzaffessors Hochstetter  über die
Steuerreform in Württemberg.  Der
Redner erinnerte an das Wort Benjamins Frank¬

lins : „Steuer zahlen und sterben muß jedermann"
und schilderte dann di < Entstehung der Steuerreform.
Er warf einen Blick auf das Wesen der Ertrags-
stcuern und die Gestaltung der württ . Ertragssteuern
und ging in belehrender Weise auf den Inhalt des
Einkommensteuergesetzes weiter ein . Bei den Fasst-
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onen empfahl der Redner, sich an die Bezirkssteuer-
amtsvorsteher zu wenden, die die Verpflichtung haben,
beratend zur Seite zu stehen. Zum Schluß sprach
der Referent, der seinen später in einer Broschüre
erscheinenden Vortrag wegen der vorgeschrittenen
Zeit nicht ganz beenden konnte, den Wunsch aus,
der Steuerzettel für 1905 möge für alle eine an¬
genehme Ueberraschung bringen. (Heiterkeit und
großer Beifall.) Verbandsrevisor Schumacher
berichtete alsdann über die Handwerksgenossen¬
schaften. Der Genosseuschaftsgedanke, der das ganze
wirtschaftliche Leben beherrsche, sei nichts neues.
Die Erkenntnis, daß das Wohl des Einzelnen nur
durch Zusammenschluß gefördert werden kann, habe
von jeher zu Vereinigungen geführt. Die Hand¬
werkergenossenschaftenseien gegenüber den landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften zurückgeblieben. Schuld
daran sei neben dem Mangel an kaufmännischen
Kenntnissen, daß bei dem Handwerk die einzelnen
Betriebe oft einander als scharfe Konkurrenten
gegenüberstehen. Aus der reinen Selbsthilfe sei das
Genossenschaftswesen herausgewachsen und groß ge¬
worden. Es könne nicht im Interesse der Genossen¬
schaften liegen, wenn der Staat zum großen Puwp-
institut der Genossenschaften werde. Die große
erzieherische Aufgabe der Genossenschaften würde
dadurch völlig verloren gehen. Die Selbsthilfe
müsse oberstes Prinzip sein, wenn die Genossen¬
schaften dauernden Bestand haben wollen. Eingedenk
der großen Bedeutung des kleingcwerblichen Genossen¬
schaftswesens habe die Zentralstelle alle geeigneten
Mittel ergriffen, um das Genossenschaftswesen auf
gesunder Basis zu fördern. Der Redner schilderte
dann diese Forderung. Wenn der Staat eine ein¬
malige Beihilfe leiste, so solle damit nicht das
Prinzip der Selbsthilfe durchbrochen sein. Als
Grundsatz gelte, daß bei Gründungen die Bedürfnis¬
frage und die Lebensfähigkeit zu prüfen, und erst
wenn diese Fragen bejaht werden können, zur
Gründung zu schreiten sei. Zum Schluß seiner
beifällig aufgenommenen Ausführungen legte der
Redner allen Mitgliedern der Gewerbevereineans
Herz, überall Aufklärung zu schaffen, damit der
Genoffenschaftsgedankesich immer mehr Bahn
breche eingedenk der großen Bedeutung unserer
Handwerker- Genossenschaften und eingedenk des
Wortes: „Viel Wenig geben ein Viel, vereinigte
Kräfte führen zum Ziel". Fast einstimmig wurde
hernach folgende Resolution angenommen: „Der
46. Verbandstag der württ. Gewerbevereine erkennt
voll und ganz die hohe Bedeutung der Erwerbs¬
und Wirtschaftsgenossenschaften für das Handwerk
an. Er nimmt mit Befriedigung Kenntnis von der
erfolgten Gründung des Verbands württ. Hand¬
werkergenossenschaften, dankt derK. Staatsregierung
für das hierbei erwiesene wohlwollende Entgegen¬
kommen und erklärt sich einverstanden mit der von
der Kgl. Zentralstelle für Gewerbe und Handel
eingeleiteten Förderung des kleingewerblichen Ge¬
nossenschaftswesens unter Zustimmung zu den heute
zum Ausdruck gelangten leitenden Grundsätzen. Nach
kurzer Pause folgte die Besprechung der Anträge

und Wünsche. Ingenieur Rühl - Stuttgart referierte
über die Neugründung eines Organs des Verbandes
deutscher Gewerbevereine und seiner Unterverbände,
der deutschen Gewerbezeitung„Mit der Zeit", von
der die erste Nummer erschienen ist. Die Ver-
sammlung beschloß, die Zeitung als Verbandsorgan
avzunehmen. Landtagsabg. Henning  begründete
den Antrag des Gewerbevereins Metzingen auf
Einführung einer staatlichen Mobiliar-Feuerversiche¬
rung. Ministerialdirektorv. Mosthaf  betonte,
der Minister des Innern habe sich im Landtag gegen
die Schaffung einer staatlichen Zwangsversicherung
ausgesprochen, weil der Staat nicht in der Lage
wäre, so billig wie die Privat-Gesellschaften zu
arbeiten. Richtig sei, daß sich ein Ring unter den
Gesellschaften bildete, der bestimmte Minimaltarife
unter Berücksichtigung der Feuersgefahr aufgestellt
habe. Dieser Minimaltarif erstrecke sich aber nur
auf große Betriebe, bei denen das Veisicherungs-
kapital mehr als 50 000 Mark betrage. Bet allen
Versicherungen anderer Art, insbesondere bet der
Versicherung des häuslichen Inventars, haben die
einzelnen Privatgesellschaften, insbesondere die württ.
Piivatftuerverficherungsgescllschaft freie Hand für
die Festsetzung der Tarife. Daß diese Tarife bei
der letzteren Gesellschaft nicht hochgehalten sind, sei
allgemein bekannt. Schließlich wurde eine Resolution
angenommen, worin die Versammlung die Erwartung
ausspricht, daß die Kgl. Regierung Schritte tun
werde, die geeignet sind, den hervorgetretenen Mitz-
ständen im Privatfeuerversicherungswesen entgegen-
zutreten. Ein Antrag des Gewerbevereins Mengen
auf Abänderung der Gebührenordnung für Gerichts¬
vollzieher vom 24. Juni 1878 § 17, wonach der
Gerichtsvollzieher bei mehreren gleichzeitig zu be¬
sorgenden Geschäften für jedes Geschäft die Reise¬
kosten mit 10 pro Klm. zu beanspruchen hat,
wurde zurückgestellt. Den Anträgen des Gewerbe-
und Handelsvereins zu den Beschlüssen der Kom¬
mission für gewerbliches Unterrichtswesenwurde
zugestimmt. Darnach sollen bei den gewerblichen
Fortbildungsschulennicht bloß für Aufsatz, Rechnen
und Buchführung, sondern auch für Zeichnen und
zwar, wie der Landesausschuß beantragte, in den¬
jenigen Gemeinden, bei denen ein Bedürfnis vor¬
handen ist, Schulzwang eingeführt werden. Ferner
sollen in der Staatsgewerbeschule zu Gewerbelehrern
Männer herangebildet werden, welche Handwerker
und Lehrer zugleich sein können. An den Fort¬
bildungsschulensoll insbesondere auch das Kunst¬
handwerk gepflegt werden. — Ein Antrag des Fils-
Neckargaues, der Verband möge seine Sorge dahin
richten, daß die Bauhandwerker für ihre gelieferten
Arbeiten sowohl bei Neubauten, als auch bei grö¬
ßeren baulichen Veränderungen einen Pfandrechts¬
titel durch die Gesetzgebung erhalten, hatte bereits
durch einen früheren Beschluß des Landesausschusses
seine Erledigung gefunden. Ein weiterer Antrag
dieses Gaues wurde zurückgezogen. Weiterhin be¬
antragte der Ostgau des Kammerbezirks Stuttgart:
In Handwerkerkreisen wird es ebenso wie in kleineren
Kaufmannsgeschäften schwer empfunden, daß Staats¬

und städtische Beamte den Konsumvereinen ange
hören. Es wird ersucht, dahin zu wirken, den
Staats - und städtischen Beamten, welche 3000
und mehr Gehalt beziehen, die Mitgliedschaft zu
den Konsumvereinen zu untersagen. Konsumvereine
sind nur für Arbeiter gegründet. Wenn Staats¬
und städtische Beamte von Konsumvereinen kaufen,
dann ist der Handwerker nur noch auf den gegen¬
seitigen Einkauf der Gewerbetreibenden angewiesen,
trotzdem er für die Besoldungen und Versicherungen
der Beamten und Arbeiter schwere Opfer zu bringen
hat. Hiezu wurde ein Beschluß nicht gefaßt, wohl
aber die Regierung um Kenntnisnahme gebeten.
Ebenso wurde kein Beschluß gefaßt zu dem zweiten
Antrag des Ostgaus des Kammerbezirks Stuttgart:
Die Verbandsleitung möge bei der Reichsversicherung
vorstellig werden, daß die ewigen Steigerungen der
Beiträge zu den Berufsgenosfenschaften endlich auf¬
hören. Es ist Tatsache, daß die Verwaltungskosten
manchmal so hoch sind, wie die Entschädigungs¬
summen und diese daher einen wesentlichen Teil
der Unzufriedenheit auswacht, weshalb auch eine
Masse Gewerbetreibender dem Hanwerkeigesetz keine
Sympathie entgegenbringt. — Nach Erstattung des
Kassenberichts durch Verbandssekretär Eisele  und
Entlastung des Kassiers, sowie nach der Wiederwahl
des Vorstandes Schindler und seines Stellvertreters
Krönlein-Stuttgart wurde als Ort des 47. Ver-
bandstags Heilbronn  bestimmt. Damit hatten
nach2 Uhr die Verhandlungen ihr Ende erreicht.
Bei dem gemeinschaftlichen Mittagessen im Spritzen¬
haussaal ergriffen Ministerialdirektorv. Mosthaf
und Regierungsrat Schmidt nochmals das Wort.
Unter anderen sprach auch noch der ritterschaftliche
Abgeordnete für den Jagstkrets, Frhr. v. Wöllwarth-
Lauterburg.

München,  31. Aug. Die Klage des Dienst¬
mädchens Mina Wagner gegen die ehemalige Stifts¬
vorsteherin Elise v. Häusler auf Schadenersatz ist
nun endgültig entschieden worden. Der Wagner,
die wie erinnerlich, von der jetzt im Würzburger
Zuchthaus befindlichen Häusler durch Vergiftung
gesundheitlich schwer geschädigt worden ist, wurden
3000 Entschädigung zugesprochen.

Eelbensande,  4 . Sept. Die Verlob¬
ung  Sr . k. u. kgl. Hoheit des deutschen
Kronprinzen mit I . Hoheit der Groß¬
herzogin Cäcilie zu Mecklenburg ist offi¬
ziell bekannt gegeben worden.

Berlin,  3 . Sept. Der Lokalanzeiger meldet
aus Swäropmund:  Laut einer Depesche aus
Ketmanshop hat der Herero-Bastard Merengo, der
mit seiner Räuberbande jüngst verschiedenen Weißen
Ansiedlern, meist Buren, die Waffen abnahm und
dadurch weiteren Zulauf erhielt, jetzt die Farm des
Deutschen Müller von Berneck sowie die Farmen
von Hannemann und Ullrich ausgeplündert. Ein
Teil der Abteilung des Majors Lengerke ist bereits
unterwegs, um Merengo aufzuheben.

Wien,  3 . Sept. Das kaiserliche Oberhof-
marschollamt hat auf die Klage des Prinzen

AkUltsteilVK » Nachdruck virdokn.

Heimchen am fremden Herd.
Roman von Hans Wachenhusen.

(Schloß.)
Die Majorin reichte dem Oberst den Brief zurück und schritt zur Tür,

um diese zu öffnen.
„Warum bist Du so erregt und bleich, Mama?" fragte Priska herein¬

tretend. „Hast Du Nachricht über ihn?"
„Ja," antwortete sie mit fester Stimme. Frage nicht mehr, er ist tot

— seit lange tot — Geht voraus wir folgen Euch."
„Tante Therese!" rief inzwischen Bernhard, mit Priska Arm in Arm zu

den ihrer vor dem Hotel wartenden Bekannten tretend, unter denen er zu seinem
Erstaunen auch sie fand.

Diese starrte sie an mit einem Gesicht wie die Gelbsucht selbst und wußte
kein Wort zu finden.

„Ihr beide," brachte sie endlich hervor, auf Priska einen boshaften Blick
werfend.

„Als Verlobte empfehlen sich. . ." Bernhard legte seine Hand an die
Mütze, salutirte militärisch und lachte.

„Woher kommst Du, um Gottes willen?" fragte er, während sich Priska
an eine der Damen wendete.

Sie antwortete chm nicht, eilte auf den Obersten zu, der soeben mit seiner
Frau und der Majorin aus dem Hause trat und ihr erstaunt schon im Portale

zuwinkte, die ihm heute gerade am wenigsten gelegen kam. Indes, ihm war's im
Herzen so wohl und leicht.

„Ist des mit Deiner Bewilligung geschehen?" fragte sie, ihn beiseite ziehend
und auf das junge Paar deutend.

„Sogar mit meinem ganzen Segen," lachte er. „Das Unglück, wie Du
es nennen wirst, ist erst gestern geschehen und wird sie nicht hindern, so Gott,
will, gerade so glücklich zu !leiben, wie Du sie eben siehst. Es gab ihrer drei
die nicht ohne Priska hätten leben können, Vater, Mutter und Sohn, und jetzt
haben wir sie. . . Du bleibst doch bei uns?"

„Ich bin drüben in Koblenz bei meiner Freundin" — sie stellte ihm diese
vor — „und wollte nur für! ein Stündchen das Konzert hier anhören. Du
verzeihst, wir sehen uns ja nachher."

„Wird uns angenehm sein, liebe Schwester!" Der Oberst drückte ihr
formell die Hand.

Und so trennten sie sich, aber einander wieder zu suchen unter der Menge
von Gästen, dazu fühlten sie sich gegenseitig nicht aufgefordert.

Inzwischen fanden sie andere Bekannten während des KonzertS: Annette
Birk, die sich seit dem Trauerfall in der Wohnung des Obersten nicht hatte
sehen lassen.

Annette wechselte zweimal die Farbe, als sie die Beiden Arm in Arm sah.
Sie vergaß jeden Glückwunsch. Man sprach einige artige Worte, dann schützte
die Elftere vor, sie würde am Bahnufer auf der Promenade erwartet; man
würde sich ja noch sehen, da die Mutter die Kur hier gebrauche. Sie hätten in
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Philipp von Koburg verfügt , daß die Prin¬
zessin Louise in die Gewalt ihres Gatten zurück-
zubringen sei. Der Vertreter des Grafen Mattachich,
vr . Stimmer , ist nach der Schweiz abgereist , um
sich mit seinem Klienten zu beraten . Wie in hies.
wohlinformierten Kreisen behauptet wird , befindet
sich die Prinzessin Louise bei Freunden in vollstän¬
diger Sicherheit . Dieselbe beabsichtigt , ihre Momoiren
in Paris erscheinen zu lassen , wo ihr ein Verleger
eine hohe Honorarsumme bereits zur Verfügung
gestellt hat.

Wien,  4 . Sept . Prinzessin Louise von
Koburg  hat an eine in Wien wohnende befreundete
Persönlichkeit einen Brief gerichtet , in dem sie gegen
eine neue Unterbringung in eine Irrenanstalt ener¬
gisch protestiert und in dem sie fordert , daß ihre
Zukunft sicher gestellt werde.

Budapest,  4 . Sept . Die hiesigen Bau¬
meister haben die angedrohte Aussperrung  der
Bauarbeiter tatsächlich durchgeführt . Infolgedessen
wurden 10000 Bauarbeiter entlassen.

St . Louis,  4 . Sept . An einer Straßen¬
kreuzung stieß gestern ein Eisenbahnzug mit einem
Straßenbahnwagen zusammen . 17 Personen wurden
getötet , 25 schwer verletzt.

NoHMmH-mMe» Krieg.
Petersburg,  3 . Sept . Die Schlacht von

Liaoyang  dauerte auch vorgestern bis spät Nachts
und begann gestern früh von neuem . Das Gros
der russischen Armee ist im Rückzuge begriffen und
ihr Schicksal hängt , ab von der Ausdauer und dem
Mm deS linken Flügels . Bevor Kuropatkin den
Rückzug begann , sandte er bedeutende Verstärkungen
an den östlichen und nördlichen Flügel in der Hoff¬
nung , dadurch das Vordringen Kurokis zu verhin¬
dern und gleichzeitig seine eigene Rückzugslinie zu
sichern . Die russische » Truppen nehmen bei Het-
jengtau eine feste Stellung ein.

Petersburg,  3 . Sept . Die neuerdings
von ausländischen Blättern verbreiteten Meldungen
von einer angeblich beabsichtigten Jntervcnierung
der Mächte im russisch-japanischen Kriege werden in
Regierungskreisen als gänzlich haltlos bezeichnet.
Rußland beharre nach wie vor auf seiner diesbezüg
lich schon wiederholt gekennzeichneten Haltung.

Paris,  3 . Sept . Die von der russischen
Miliz (ehemaligen Sträflingen ) verteidigte Insel
Sachalin  ist von einer japanischen Division von
der See her bedroht . General Linjewitsch sah sich
genötigt , dorthin Truppen zu senden . Der Verlust
Sachalins würde eine ernste Gefahr für Wladi¬
wostok bedeuten.

Paris,  3 . Sept . In Petersburg rechnet
man mit Sicherheit auf Lirjewitsch 's Eingreifen,
um Kurokis Vormarsch auszuhalten . Kuropatkin,
Kondratowitsch und Zarubajew organisieren eine
neue Aufstellung der Armee , deren Hauptaufgabe
es ist, die Bahnlinie zu halten . Der neue provisorische
Bahnhof 3 Km . von dem durch Feuer zerstörten,
befindet sich inmitten eines Systems von Trancheen,

welche Kuropatkin in der vorigen ' Woche anlegen
ließ . Der Brand des Bahnhofes , wo große Pulver¬
mengen eingelagert waren , dauerte 5 Stunden.

London,  3 . Sept . Ein Telegramm aus
Tokio  vom 2 . Sept . besagt , die japanische Armee
gönne den Russen kerne Rast . Der Kampf dauert
fort . Die Russen machen die größten Anstrengungen,
die Bahngeleise zu behaupten und Züge abzulassen.
Kuropatkins Hauptarmee ist nunmehr auf dem Rück¬
züge längs des rechten Ufers des Taitseho begriffen.
Vor ihrem Abzüge steckten die Russen die Dörfer
um Liaoyang in Brand . Die Londoner Blätter
äußern sich fast durchweg überaus pessimistisch über
die Lage der Russen . Der militärische Mitarbeiter
der „Times " sagt , Kuropatkin stehe nur ein Weg
offen , wenn er seine Laufgräben verläßt und den
Fluß überschreitet . Er müsse , koste, was es wolle,
sich einen Weg durch Kurokis Armee bahnen und
diese nicht allein besiegen sondern vernichten . An¬
dernfalls dürfte der 1. September ein zweites Sedan
gesehen haben.

London,  3 . Sept . Die „Sun " berichtet
aus New -Iork , der amerikanische Offizier , welcher
die japanischen Truppen begleitet , telegraphierte,
cs sei Kuroki gelungen , die Rückzugslinie Kuropat¬
kins nördlich von Liaoyang abzuschneiden.

London,  3 . Sept . Der schwerste Kampf
wütet bei Menkiafang  und Suschanpau , zwischen
welchen Orten das japanische Zentrum operiert.
Dieses sowie der linke Flügel Kurokis und der rechte
Okus waren am schwersten engagiert . Die Russen,
die an den genannten Stellen verstärkt wurden,
hielten mit wunderbarer Tapferkeit Stand . Ihre
Stellungen waren mit Befestigungen versehen , welche
Infanterie -Angriffe unmöglich machten . Sie be¬
gnügten sich auch nicht mit bloßer Verteidigung,
sondern führten z. B . am Dienstag von Suschanpau
aus einen verwegenen Ueberfall auf den rechten
Flügel von Okus Armee aus , der jedoch mit schweren
Verlusten zurückgeschlagen wurde.

London,  3 . Sept . In hohen militärischen
Kreisen Rußlands Hot man den Eindruck , daß
Kuropatkins Unter -Generale beim Rückzug auf das
rechte Ufer des Taitseho jene Besonnenheit vermissen
ließen , die in den letzten Augusttagen den russischen
Waffen so schöne Einzclerfolge sicherten.

London,  3 . Sept . Die japanische Ge¬
sandtschaft teilt folgende Depesche des Admirals
Oyama mit : Die Russen vor unserer linken und
zentralen Armee setzen den Rückzug auf dem rechten
Taitstho -Ufer am 2 . ds . fort , ausgenommen ein
Teil von ihnen , welcher die Verteidigungs -Positionen
von Süden nach Nord -Osten von Liauyang und
nordöstlich von Mutehang einnimmt . Unsere Ar¬
meen setzten den Angriff fort . Unsere rechte Armee
besetzten cm Morgen des 2 . Sept . einen Teil der
Höhen westlich von Heiyingtai . Oyama telegra¬
phierte heute früh 9 Uhr weiter : Ter Rest des ge¬
schlagenen Feindes leistet noch etwas Wiederstaud
außerhalb Licoyang . Unsere linke und zentrale

Armee greift ihn an.

ihrem Hotel schon reizende Bekanntschaften gemacht , sie sie in Anspruch nähmen,

und damit war 's fertig.
Ohne Abschied dampfte Therese noch am Abend mit demselben Schiff nach

Koblenz zurück.

Es war allerdings nicht vollends so gekommen , wie sie es vorauegesehen;
aber ganz ohne Unglück war ' s ja doch nicht abgegangen . Einstweilen sollte sie

bis zum Spärherbst bei ihrer alten lieben Freu ndin bleiben , und was inzwischen

in der Familie ihres so kurzsichtigen Bruders vorging , das brauchte sie nicht zu kümmern.

Sie hatte ja für ihren besten Willen nur den größten Undank gehabt . Freilich

war diese Priska jetzt ein reiches Mädchen , aber Bernhard hätte deren genug

haben können , wenn er, an den jetzt auch des Bruders Erbteil fiel, eines solchen
bedurft hätte . . .

In des Obersten Herz war jetzt eine himmlische Ruhe eingezogen . Bern¬

hards kurzer Urlaub war auf seine Bitte verlängert . Der Vater sah die beiden

so glücklich, daß er sich ganz der Hoffnung eines frohen Alters hingcben durfte.

Rauhe Luft war eingetreien , seine Frau war dadurch an das Haus ge¬

fesselt, und so machte er denn seine Promenade mit der Majorin . Kein Wort

über die Vergangenheit war während derselben zwischen ihnen gewechselt.

Eine Begegnung , die ihm im ersten Moment peinlich , sollte ihm inzwischen

nicht erspart werden.
Als er eines Morgens seine noch in tiefe Trauer gekleidete Frau zum

Brunnen begleitete , stellte ihm ein Bekannter einen jungen Herrn vor , der gleich

ihm einen Flor am Hute trug.
„Herr Oberst v. Elsner — Herr v . Einkirch ", lautete diese Vorstellung.

London,  3 . Sept . Nach Depeschen aus
Tokio  von gestern abend ist der Halbkreis der
die Russen umzingelnden Japaner  so
eng geworden , daß der noch offene Raum nach
Norden von Liaoyang kaum 20 Kilometer breit ist.
Gestern raste der Kampf auf der ganzen Linie.

Tokio,  3 . Sept . Die Verluste  während
der Schlacht von Liaoyang sind bedeutend größer
als in irgend einer Schlacht im deutsch -französischen
Kriege . Es wird versichert , daß die Japaner in
den mehrtägigen Kämpfen 25 000 Tote und Ver¬
wundete gehabt haben.

Tokio,  4 . Sept . Amtlich wird bestätigt,
daß die Japaner gestern Morgen Liaoyang besetzt
haben , daß aber die Kämpfe noch fortdauern.

Marktberichte.
Stuttgart,  3 . Sept . (Wochenmarkt .)

Der heutige Markt hatte eine starke Zufuhr aufzu¬
weisen . Auf dem su -Aros -Markt kosteten Zwetschgen
8 — 10 A Preißelbeeren 28 — 30 A Reineclauden
10 — 15 A , Pfirsiche 15 — 30 A Aepfel 7— 12 F,
Birnen 6— 15 A , Bohnen 16 — 18 das Pfund.
Einmachgurken 25 — 35 das Hundert . Im Einzel-
verkauf war Obst teurer . Der Gemüsemarkt bot
Weißkraut zu 15 — 25 A Blaukraut 15 — 25 A,
Blumenkohl zu 10 — 40 A Wirsing zu 10 — 20
das Stück . An den Wildpret - und Geflügelständen
gabs reichlich Feldhühner das Stück zu 0 .70 —1.10
1 Rehschlegel kostete 4 .80 — 5 .50 1 Rehziemer
5 .50 — 7 1 Gans 4 .50 — 5 1 Ente 2 .20 bis

2 60 ^ Der Fischmarkt verzeichnet « Aal zu 1.40
bis 1.50 Karpfen zu 90 A Barben zu 60 A
Roizungen zu 50 A Schellfische zu 35 — 45 A
Zander zu 90 A das Pfund , Felchen zu 90 A bis 1.20
das Stück . Auf dem Viktualienmarkt kostete 1 Pfund
saure Butter 1— 1 .05 1 Pfund süße Butter
110 — 1.20 1 Ei 7 A (2 Stück 13 A , 1 Pfund
Kartoffeln 6 ^ — Kartoffelmarkt  auf dem
Leonhardsplatz . Zufuhr 350 Zentner . Preis 3 .70
bis 4 .20 pr . Ztr . — Krautmarkt  auf dem
Charlottenplatz . Zufuhr 2400 Stück . Preis 18 bis
25 für 100 Stück . — Mostobstmarkt  auf
dem Wilhelmsplatz . Zufuhr 1800 Ztr . Preis 4
bis 4 .50 pr . Ztr . Verkauf lebhaft.

Heilbronn,  1 . Sept . (Ledermarkt
vom 31 . Aug ) Die Zufuhren zum heutigen Markt
betrugen ca . 900 Ztr . , wovon 830 Ztr . verkauft
wurden . Der Rest wurde von den Eigentümern
zurückgenommen . Der Verkauf ging rasch und flott
von statten und .die Preise sind gegen letzten Mai-
markt bei sämtlichen Ledergattungen um 8 — 10 H
gestiegen . Trotzdem stehen die Lederpreise zu den
gegenwärtig hohen Häutepreisen noch in einem Miß¬
verhältnis , so daß sich die Gerber mit einem ganz
bescheidenen Nutzen begnügen mußten . — Es wur¬
den vei kauft und amtlich »erwogen : Sohl - und
Vacheleder 19 061 Pfd ., Schmal - und Wildober¬
leder 56 959 Pfd ., Zeugleder 3182 Pfd ., Kalbleder
3832 Pfd ., zusammen 83 024 Pfd . mit einem Ge¬
samtumsatz von rund 130 000 inkl . Schafleder
und Rohware . — Der nächste Ledermarkt findet am
Dienstag den 4 . Oktober hier statt.

Beide stutzten, blickten einander mit kalt fragenden Augen an und berührten

nur mechanisch ihre Hüte . Schweigend setzten sie ihren Weg fort , den Herrn,

der sie vorgestellt , in ihrer Mitte . Keiner fand rin Wort der Unterhaltung.

Dem Oberst bot sich zuerst Gelegenheit , dieser unangenehmen Situation

ein Ende zu machen. Er sah seine Frau allein aut der Promenade stehen ; sie

war eben vom Brunnen gekommen.

„Sie waren Beide so zurückhaltend gegen einander, " fragte der Herr.

„Habe ich, Herr von Einkirch , etwa einen Verstoß gemacht, als ich Sie

vorstellte , so bitte ich . . ."
„Durchaus nicht, " war die höfliche Antwort , die mit tief ernster Miene

gegeben wurde . „Sie konnten nicht wissen, daß Sie mich dem Vater deS jungen

Mannes vorstellten , der meinen Adoptivsohn im Duell « schoflen . . . Ich darf

dem Herrn nicht zürnen , denn das Los hätte auch anders fallen können : aber

Sie begreifen , daß wir uns Beide nicht gesucht haben würden . . ."

„Man erzählt sich, die Frau des Obersten könne noch heute nicht den Ver¬

lust ihres Sohnes verschmerzen , der sich aus Gram darüber , daß er seinen in¬

timsten Freund erschaffen, selbst das Leben genommen ."
Einkirch zuckte die Achsel.
„Ist das, " fragte er, „eine Genugtuung für einen Vater , den diese von

den Gesetzen noch immer geschonte Brutalität um den Trost , um die Freude

seines Alters gebracht hat ? Mord bleibt Mord , welchen Namen mm ihm auch

geben möge !"
Ende.
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AMchr md primtmzeijeu.
K. Forstamt Hirsau.

Steinlieserungs-
Attord.

Donnerstag,  den 8. September,
vormittags9 Uhr, wird im „Löwen"
in Hirsau der Akkord über die Liefe¬
rung und das Kleinschlagen der für
das Jahr 1905 auf den Staatswald¬
wegen des Forstbezirks erforderlichen
Kalk- und Sandsteine vergeben.

K. Forstamt Calmbach.
Brennrinden-

Verkauf
am Samstag,  den 10. September
1904, vorm. 10V- Uhr, in Calmbach
(Rathaus) aus Staatswald Kälbling
Abt. Kuchenbrückle und Blindbach: 76
Rm. tannene Brennrinde.

Agenbach.
Im Vollßreckrmgswege

verkaufe ich am Freitag , de« 9. Vs.
Mts., vormitt . 11 uyr:

etwa 35 Itr. Hm,
wozu Liebhaber eingeladen werden.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher
Schumacher.

ltathol. vadgottesdienft
Mittwoch, de« 7. Sept., «m 9 Uhr

in Liebenzell.
Calw.

GWstslilllegung.
Meiner verehrl. Kundschaft teile

hiedurch ergebenst mit, daß ich das
Schreiner Schaible'sche Hans,

Schulgaffe Nr. 6 .
käuflich erworben und mein Geschäft in
dasselbe verlegt habe.

Achtungvollst
Christian Braun,

Bau- und Möbelschretnerei.

Lchürreu
in großer Auswahl billigst bei

W. Entenmann.
Ein größeres QuantumZlkansteine

zu verkaufen.
Handelsschule.

Alte Wre«
jeder Größe, sowie2 Rm. Akazien¬
roller verkauft

Fritz Schaidle.

Eine gebrauchte, noch gut erhalteneVadioaime
wird zu kaufen gesucht, von wem, sagt
die Red. ds. Bl.

Käse! Käfer
Gute fette, gelbschn.

WM" Backfteinkäse_
versendet in Kisten von 40, 60, 70Pfd.

das Pfd. zu 24—26 Pfg.
MW" Emmenthaler

vollfett und seiner Geschmack. Bei 25
Pfd. das Pfd. zu 63 H Bei 12 Pfd.
das Pfd. zu 66 A gegen Nachnahme.

Adam Hettke, Käser,
Kirchheim, Teck

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem Tode unsererl. Gattin und
Mutter

Zriedrike Rühle,
geb. Beißer,

erfahren durften, sagen wir den innigsten Dank.
Carl Rühle

mit Kindern.

Calw, 5. September 1904.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme, welche wir bei der langen Krankheit und dem
Hinschciden unseres lieben Sohnes

Aarl
in so reichem Maße erfahren durften, für die trostreichen

, Worte des Hrn. Geistlichen, für den letzten Liebesdienst
s seiner Altersgenossen und die vielen Blumenspenden,
sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte, sagen auf diesem Wege herzlichen Dank

die trauernde» Eltern:
Aster Waisenöacher und Ara«.

Vettfeöern
sowie Aussteuerarükel
empfiehlt

Biergasse.

Palmin
reine pflanrenbutter

8,18 vor2Üs)ie1i68 Xoest-, Brat - uuä
Laokkelt, jakrslanx dsrvLiirt.

kreis per kkuiiä 65 kkenniA.
Xrisest einAtzti-ofleu bei

ZL. Ott « Viin>oir.

80 llt
mit

Zur Keröstsaat
hat abzugeben

per Ztr. 10 (Originalsaat 1902
durch Vermirtl. d. Bauernbundes vom
Züchter bezogen), sowie schönen roten

Dinkel
per Ztr. 7 50

Ulrich Kansetmann,
Liebelsberg.

Gechingen.
Habe ca. 70 Zentner alten unbe-

regneten

zu verkaufen
Hab er

S . Bette«, Ziegler.

Läse-Offerl.
Sehr fetten Schweizerkäse pr Pfd.

zu 57, 65u. 70 A bei laibweise billiger.
Limburgerkäse Is . sehr haltbar pr.
Pfd. 28u. 30A Limburgerkäse Hs.
sehr haltbar per Pfund 23—25 A
versendet in Kistchen von 30 Pfd. an
und in Postkolli unter Nachnahme die
Käserei Renni«gen.

Aspksttpspps,
Osi -kolinssinB,

vLodlLLlr, HolLLSIllSIir
listsrt bllllAst

VilliM. Hiese - u. »spksltgssdisil
Äkilti. VolL,Lxl. LoklLoksrault.

Schwarzenberg.
Wegen Ablauf des Pachtvertrags

^ setze ich meine zwei
i/.><>!

unter jeder Garantie dem Verkauf aus
Farrenhalter Kusterer.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Weinversandt¬

geschäfts verkaufe ich
griechische

Weinfässer
vollständig wsingrün, gut beschaffen
und sehr brauchbar , 500—600 Liter
haltend.

Lmii Lsor ' gH.

haben in ösn meisten Lesclislküi
KbkiiAntr Lsri SsnriVhÜSMM

Modell 1904 rr. sämtl . Zu¬
behörteile liefere gut und

) fabelhaft billig .Wcitgeh.
Garantie . Sende30Tage

_ , zur Ansicht unter Vtachn.
Hauvtkatalög grat . u irl . Wiederverk . gesucht.

O. Lwwov. KindLLL.

Suche zum sofortigen Eintritt treuen
zuverlässigen, jüngerenMeräekmeekt
gegen guten Lohn

OK. Onapp , Wildhandlg.,
Pforzh eim.

Ein schönes

_Mutterlchwem,
9 Wochen trächtig, hat zu verkaufen

CH. König, Bäckermeister
in Althengstett.

Am Donnerstag , de« » . September, komme ich mit einem
Transpovi großer

Läuferschweiue
in de« Gastyos zum Hirsch  in Calw und lade Kaufsliebhaber
frenndlichst ein Konrad Däuwel.

L a lw Fruchtpreise am 3 Sept. 1904.

Getreide-
Gattungen

K

N
Ztr.

Neue
Zu¬
fuhr

(Ztr.

Ge¬
samt¬
betrag

Ztr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ztr.

Im
Rest
gebt.

Ztr.
Kernen, alter —

neuer — — — — —

Gerste, alte — — — —

neue — —

Dinkel, alter 4 4
neuer — — — — —

Haber, alter 4 41 45 45 -
neuer — 19 19 19 —

Bohnen — -- —

Wicken — — — — -

Summe ! 4 64 68 68 ! -

r-«

KZ
L

ZN- Verkaufs-
Summe

^

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis

mehr ! wenig.

- — —

20 6 20 620 24 80
-

80 7 64 7!O0 343 70 15
60 6 45 6 00 122 60 15

491 !l0 i

20

SchrannenmeisterW. Schwämmle.

Druck und Verlag der Sl. Oelschläger'  scheu Buchdruckerei. Verantw ort lich: Paul Adolffin  Calw.Telephon Nr.
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